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Die Aushubdeponie «Buchselhalde» an der Gemeindegrenze Tegerfelden/
Döttingen soll vergrössert werden. Das neu beantragte Auffüllvolumen wurde 
im Vergleich zum Vorprojekt beträchtlich reduziert auf 865 000 m3 Aushub. 
Der Auffüllhorizont bleibt zehn Jahre.

UNTERES SURBTAL (tf) – Im Sommer 
2016 wurde bekannt, dass die Aushub-
deponie «Buchselhalde» erweitert wer-
den soll, im Mai 2017 erfolgte durch den 
Grossen Rat der entsprechende Richt-
planeintrag auf Kantonsstufe. Seither 
ist die «Buchselhalde» als «Deponie des 
Typs A» (Deponie für unverschmutzten 
Aushub) im Richtplan auf Stufe «Fest-
setzung» eingetragen.

Damit der heute schon als Deponie 
betriebene Standort erweitert werden 
kann, sind in Tegerfelden und Döttin-
gen Teiländerungen im Kulturlandplan 
notwendig. Da die Änderungen zwei 
Gemeinden mit verschiedenen Kultur-
landplänen und BNOs betreffen und in 
den Gemeinden jeweils unterschiedli-
che Flächen tangiert sind, sind die nun 
aufliegenden Teiländerungen nicht de-
ckungsgleich. In Döttingen ist «nur» 
eine Kleinstfläche von 1500 m2 betroffen, 
konkret anzupassen sind Teilflächen von 
zwei Parzellen und eine Flurwegs-Par-
zelle. Sie liegen heute in der Landwirt-
schafts- respektive Naturschutzzone. In 
Tegerfelden geht es um viel mehr Flä-
che. Die heute schon vorhandene Mate-
rialabbauzone umfasst eine Fläche von 
rund 5,5 Hektaren. Sie soll um 7,6 Hek-
taren oder 76000m2 erweitert werden. 
Die Gesamtfläche der Aushubdeponie 
(alt und neu) betrüge dann 13,2 Hekta-
ren respektive 132 000m2. Dafür müssen 
in Tegerfelden mehrere Parzellen die 

heute der Landwirtschaftszone, Mate-
rialabbauzone, Wegparzelle und Zone 
für Auffüllung und Rekultivierung zu-
geordnet sind in nur noch eine einzige 
«Zone für Auffüllung und Rekultivie-
rung» umgezont werden. Überlagert 
wird das Ganze zudem von einer Ge-
wässerraumzone, in der beispielsweise 
die Abstände zum künftigen Auffüllge-
biet definiert sind.

Die Teiländerungen der Kulturland-
pläne beider Gemeinden liegen aktuell 
als Gesamtpaket sowohl in Döttingen 
wie auch auf der Bauverwaltung Surb-
tal in Unterendingen öffentlich auf. Dies 
noch bis am 18. Dezember 2018. In Te-
gerfelden steht sogar ein 3D-Modell, das 
die mit der Auffüllung «Buchselhalde» zu 
erwartenden Veränderungen im Land-
schaftsbild abbildet. Weitere Informati-
onen sind auch auf www.buchselhalde.
ch zu finden.

Wichtig: Es handelt sich um die Phase 
der Mitwirkung und noch nicht um das 
«öffentliche Auflageverfahren mit Ein-
wendungsmöglichkeit». Zum jetzigen 
Zeitpunkt darf sich jede interessierte 
Person einbringen mit Vorschlägen und 
Ideen.

Verkleinertes Projekt
Wer in die Unterlagen eintaucht, stellt 
bald fest, dass neu nicht mehr, wie noch 
2016 und 2017, von einem Auffüllvolu-
men von gut einer Million Kubikmetern 
die Rede ist und auch nicht mehr von ei-
ner betroffenen Fläche von 14,75 Hekta-
ren. Das Auffüllvolumen wurde um rund 
135000m3 auf neu 865 000 m3 reduziert. 
Damit verbunden ist auch eine Verklei-
nerung der Fläche, die beansprucht wür-
de. War in der ersten Fassung im Flurge-
biet «Bächlimatte» noch eine beachtliche 
Fläche auf Döttinger Boden betroffen, ist 
dies heute nicht mehr der Fall. Döttingen 
ist überhaupt nur noch mit einem Mini-
Spickel tangiert durch das Gesamtpro-
jekt. Aber auch auf Tegerfelder Grund 
wurde das Projekt in der «Bächlimatte» 
redimensioniert und besser ins Gelände-
bild eingepasst. Damit verschwindet ein 
umstrittenes Teilstück der Auffüllung, 
das von einigen wenigen (Döttinger) Le-
serbriefschreibern sogar als «talqueren-
der Damm» taxiert worden war.

Als grosser «Gewinner» des Projekts 
darf die Natur bezeichnet werden. Im 
Zusammenhang mit der Auffüllung wird 

eine Vielzahl an Projekten und ökologi-
schen Ausgleichsmassnahmen umgesetzt, 
die sonst zwar vielleicht auch irgendwann 
einmal umgesetzt worden wären, vermut-
lich aber viel länger hätten warten müs-
sen. Kommt hinzu, dass diese Teilprojek-
te zu einem grossen Teil durch die im ge-
nannten Abbau- und Auffüllgebiet tätige 
Firma Birchmeier Kies + Deponie AG, 
einer 100-prozentigen Tochterfirma der 
Birchmeier Holding AG, umgesetzt – und 
finanziert – werden sollen.

Surb als Erlebnis
Grundsätzlich ist die Auffüllung der 
«Buchselhalde» in drei Etappen ange-
dacht. Die Auffülletappe 1 umfasst die 
aktuellen Auffüllbereiche mit einem Vo-
lumen von rund 170 000 m3. Die Auffüll-
etappen 2 und 3, die schrittweise erfolgen 
– es wird jeweils nur so viel Boden abge-
tragen wie Fläche für die Auffüllung be-
nötigt wird – umfassen Auffüllvolumen 
von rund 320 000 und 375 000 m3.

Wie aus den Plänen ersichtlich wird, 
soll während Auffülletappe 1 entlang 
der Surb zwischen Döttingen und Teger-
felden eine Wegverbindung geschaffen 
werden. Eine solche existiert bis heute 
offiziell noch nicht. Die Wegverbindung 
verläuft im künftig zwischen 30 und 
65 Meter breiten Tal. Die Böschungen 
«ins Tal hinab» sind, je nach Ort, unter-
schiedlich steil. Das wird von Umwelt-
seite als wertvoll bezeichnet. Die Weg-
verbindung ist grundsätzlich als Fuss-
gängerweg in Ufernähe gedacht, kann 
für Unterhalts- Forst- und Landwirt-
schaftsarbeiten aber auch durch Fahr-
zeuge genutzt werden.

Ebenfalls in Etappe 1 umgesetzt wür-
de, neben einer Abwasserleitung, die 
heute quer durchs Auffüllgebiet führt 
und daher neu zu verlegen ist, ein grö-
sseres Wasserbauprojekt an der Surb. Mit 
diesem Projekt erhielte das Surb-Ufer 
einen riviera-artigen Charakter und das 

Flussbett würde um wertvolle Struktu-
ren ergänzt.

Die Erschliessung der Deponie «Buch-
selhalde», die bis voraussichtlich 2029 be-
trieben wird, soll, wie heute schon, über 
den Knoten «Pfisteri» erfolgen. Ein be-
sonderes Augenmerk wird im Zuge der 
Auffüllung auf den querenden Wildtier-
korridor gelegt, ebenfalls im Auge hat 
man die Kulturgüter wie historische Ver-
kehrswege oder archäologische Fund-
stellen, die im Auffüllgebiet möglicher-
weise auftauchen könnten.

Der Plan zeigt die künftige Ausdehnung der Aushubdeponie «Buchselhalde»  und die geplanten Auffülletappen. 

Auffüllung «Buchselhalde»

Mitwirkung ist lanciert

Miteinander 
verknüpft
Die Auffüllung der Aushubdeponie 
«Buchselhalde» ist wie das Kiesab-
bau-Projekt im «Hard/Härdli» und 
die Auffüllung «Schlattboden» ein 
Projekt der Birchmeier Gruppe. 
Die Projekte sind keineswegs iden-
tisch, sind aber relativ eng miteinan-
der verkettet. Im «Hard/Härdli» soll 
zirka ab 2020 Kies abgebaut werden. 
Danach wird es einige Jahre dauern, 
bevor erste Stellen im «Hard/Härd-
li» so weit abgebaut sind, dass sie 
auch wieder aufgefüllt werden kön-
nen. Die Auffüllung «Buchselhalde» 
und die Auffüllung «Schlattboden» 
sollen der Birchmeier Gruppe als 
Überbrückung dienen. Es sind bei-
des Orte, an denen die Firma in den 
kommenden Jahren, sofern die Pro-
jekte grünes Licht erhalten, saube-
ren Aushub deponieren darf. Im Un-
terschied zur «Buchselhalde» wird 
«Schlattboden» allerdings nicht als 
Deponie des Typs A bezeichnet. 
Weil die Auffüllmenge im «Schlatt-
boden» unter 500000 Kubikmeter 
liegt und mit der Auffüllung die Ent-
wässerung einer Senke korrigiert 
und neu gelöst werden soll, gilt das 
Projekt offiziell als Massnahme zur 
Boden- und Bewirtschaftungsver-
besserung.

Blick vom Tegerfelder Rebberg auf das Gebiet «Buchselhalde», in dem heute bereits eine Deponie betrieben wird (rechts im Bild).


